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Sie zeichnet Menschenbilder
Etfriede Verhounig (63) erzählt unbekannte, aber
bemerkenswerte Kärntner Lebensgeschichten.

Von Elke Fertschey
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Elfriede Verhounigr,,Eintauchen
in den anderen" PRtvAT

mals interviewt, die Gespräche
transkribiert, das Material ,,in
einen Topf geworfen", sorgfäl-
tig sortiert und neu zusam-
mengesetzt. Und zwar derart,
dass es klingt, als wäre es in ei-
nem durch geschrieben. Mit
dieser Kunst bleibt die 63-Iäh-
rige ganz nah an der Sprache
und den Ausdrücken der Er-
zählenden, die sie in der lch-
Form zu Wort kommen lässt.

,,Das ist mir ganz wichtig", be-
tont die ,,exzessive Viellese-
rin", die als Kind am Dachbo-
den gefundene Romane ver-
schlang und in der Griffener
Bücherei Weltliteratur und

Q ie wurde im Lager geboren
.) und in eirier Schachtel weg-
gelegt, während ein junger
Mann, der heute 103 |ahre alt
ist, zur Luftwaffe ging, um den
Krieg nicht zu verpassen. Ein
adeliger |üngling tanzte auf
Wiener Bällen, ein kleines
Mädchen las Kunstbücher im
Luftschutzkeller und legte da-
mit den Grundstein für ihre
Karriere als Galeristin - außer-
gewöhnliche Kärntner Le-
bensgeschichten, die eines-ge-
meinsam haben: Sie wurden
von Elfriede Verhounig festge-
halten, erzfült und in spannen-
de Bildsprache verpackt.

,,Eintauchen in den anderen"
ist die Gabe der spätberufenen
Autorin aus Griffen, die nach
ihrer Pensionierung als Be-
reichsleiterin der Kärntner In-
dustrieparks als Vorlesepatin
in Seniorenheimen Menschen
mit bemerkenswerten Schick-
salen kennenlernte und sie vor
den Vorhang holte.

So entstand in ihren zwei bei
Hermagoras erschienenen Bü-
chern ein buntes Kaleidoskop
Kärntner Geschichte und Le-
benswelten. Für ,,Wenn alles
seinen Platz gefunden hat" hat
die Erzählerin sieben promi-
nente Persönlichkeiten mehr-

i Handke kennenlernte. ,,Ich
i knete im Text herum, damit er
j ftir den Leser verständlich
i wird." Kleine Halbsätze und
i Bemerkungen, die Wesentli-
i ches wiedergeben, müssen
i richtig positioniert sein, zwi-
i schen den Zeilen Schlum-
i merndes soll durchschim-
i mern. ,,Je näher ich bei den
i Menschen bin, desto mehr öff-
i nen sie sich", schildert Verhou-
i nig, für die als jüngstes von sie-
i ben Kindern ihre Eltern, die
i schon im Teenageralter den
i ersten Nachwuchs bekamen,

: Vorbild waren.
i lhrer Liebe zur Sprache und
i I nhilosoptrie ist sie trotz Stu-
i diums der Volkswirtschaft treu
i geblieben und gönnt sich in
i der Pension zeitgenössische
i Literatur und Texte ihres ,,ab-
i solutenLieblingsphilosophen"
: Priedrich Nietzsche morgens

i i* s.tt mit einem Kaffee. Wei-
i tere Lebensgeschichten atfzu-
i spüren, ist ihr Zukunftsproiekt.
i ,,Es gibt noch viele interessan-
i te Menschen, die es wert wä-
: ren, in den Mittelpunkt ge-
i rückt zu werden."
i gücner.,,wenn alles seinen Platz

i gefunden hat" (Hermagoras,

i 2023):,,War das das Leben? Wohl-
i an, noch einmal" (2019).
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